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Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

wir freuen uns sehr über Ihr Interesse an 

der Stiftung ELTZERHOF Koblenz. In der 

vorliegenden Broschüre stellen wir Ihnen 

die beiden Einrichtungen vor, welche die 

Stiftung betreibt: Das Alten- und Pflege-

heim und unser Service-Wohnen. Neben 

einigen Bildern finden Sie auch das Wich-

tigste zu unserer Philosophie, zur Versor-

gung und Tagesstruktur der Bewohner, 

zur Ausstattung und zu den Besonderhei-

ten unseres Hauses.  

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben 

sollten, freuen wir uns auf ein persönli-

ches Gespräch mit Ihnen! 

 

Herzliche Grüße 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Markus Becker  Andrea Schaab  
Verwaltungsleiter Pflegedienstleiterin 
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Willkommen im ELTZERHOF!  

Das Altenhilfezentrum der Stiftung ELT-

ZERHOF Koblenz befindet sich am 

Rande der historischen Altstadt von Kob-

lenz, in unmittelbarer Nähe des Stadt- 

und Geschäftszentrums. Die direkte An-

bindung an die Fußgängerzone und die 

Nähe zu den Flüssen Mosel und Rhein 

stellen besonders für ältere und gehbe-

hinderte Menschen einen hohen Wert an 

Wohn- und Lebensqualität dar. 

Das Pflegeheim des ELTZERHOF verfügt 

über insgesamt 70 Einzel- und 22 Dop-

pelzimmer. Fünfzehn Kurzzeitpflege-

plätze befinden sich darunter. 

Im Service-Wohnen (betreuten Wohnen) 

mit separatem Eingang befinden sich ins-

gesamt 68 Wohnungen. 

 

Geschichte  

In dem Kloster der ĂArmen Schwestern 

vom Hl. Franziskus aus Aachenñ finden 

sich die Ursprünge des ELTZERHOFES. 

Seit diesem Zeitpunkt befand es sich in-

nerhalb der Kirchengemeinde St. Kastor. 

Zunächst versorgten die Schwestern alte 

und kranke Menschen im Umkreis, ab 

1930 wurden auch Frauen stationär ge-

pflegt. Ab 1967 errichtete die Kirchenge-

meinde an Stelle des Klosters ein 

modernes Altenpflegeheim in vier Bauab-

schnitten. Nachdem sich die Schwestern 

1992 zurückgezogen hatten, betrieb die 

katholische Kirchengemeinde St. Kastor 

das Heim selbst. Am 15.04.2008 

gr¿ndete sie die ĂStiftung ELTZERHOF 

Koblenzñ, in deren Trªgerschaft das Al-

tenhilfezentrum überführt wurde. 

Der Dienst am pflegebedürftigen Nächs-

ten wird seit jeher vom christlichen Men-

schenbild geprägt, und lebte schon 

immer in der Arbeit mit den Bewohnern. 

Die Bewohner sind wie immer eingela-

den, an seelsorglichen Angeboten teilzu-

nehmen und werden darin unterstützt. 

 

 

 

 

Lage  

 

Durch die zentrale Lage in der Altstadt 

sind Geschäfte, Cafés, Museen und das 

Stadttheater in wenigen Minuten zu Fuß 

zu erreichen. Auch das Görreshaus, in 

dem regelmäßige Konzerte der Rheini-

schen Philharmonie stattfinden, ist in un-

mittelbarer Nähe.  

Die katholischen Kirchen 

Basilika St. Kastor und die 

Liebfrauenkirche sowie für 

Das Deutsche Eck zwischen 
Rhein und Mosel: ein paar 
hundert Meter moselauf-
wärts liegt der Eltzerhof. 
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evangelische Bewohner die Florinskirche 

befinden sich in der Nachbarschaft.  

Gelegen zwischen dem Rhein und der 

Mosel grenzt die Einrichtung unmittelbar 

an die wunderschönen Moselanlagen. 

Ganz in der Nähe liegt das berühmte 

,,Deutsche Eckôô und die Rheinanlagen. 

Wer es gern ruhig mag, kann den eben-

falls nahe gelegenen Blumenhof aufsu-

chen.  

 

Anbindung  

Der ELTZERHOF ist durch die öffentli-

chen Verkehrsmittel sehr gut angebun-

den. Die Bushaltestelle der Linie 1 

befindet sich direkt vor dem Haus. Auch 

mit dem PKW ist das Altenhilfezentrum 

gut zu erreichen, Parkmöglichkeiten sind 

in der Nähe vorhanden. 

 

Ausstattung/ Wohnen  

Das Gebäude  

Das Gebäude besteht aus vier Flügeln 

und einem begrünten Innenhof. Einen der 

vier Flügel nehmen der Alt- und der Neu-

bau des Service-Wohnens in Anspruch 

Das Pflegeheim des ELTZERHOFES ver-

fügt über insgesamt 70 Einzel- und 22 

Doppelzimmer. 15 Pflegeplätze können 

als eingestreute Kurzzeitpflege belegt 

werden. Auf allen Wohnbereichen befin-

den sich Speise- bzw. Gemeinschafts-

räume; der Wintergarten, das Foyer, der 

Saal sowie eine Kegelbahn stehen allen 

Bewohnern zur Verfügung.  

Im Erdgeschoss gibt es eine Cafeteria 

ĂCafé Moselblickñ sowie einen kleinen Ki-

osk.  

Im Innenhof lädt ein Garten zum Verwei-

len ein. Hier findet man Beschaulichkeit 

und Ruhe fernab des regen städtischen 

Alltages rund um das Haus.  
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Die Wohnbereiche  

Der Pflegebereich des ELTZERHOFES 

gliedert sich in drei Wohnbereiche. 

Auf allen drei Wohnbereichen leben mo-

bile Senioren in Einzimmerapartments, 

sowie zum Teil schwerstpflegebedürftige 

und/oder Bewohner mit dementiellen Er-

krankungen, die in Ein- und Zweibettzim-

mern untergebracht sind. Jede dieser 

Wohnbereiche bildet eine eigene Organi-

sationseinheit, die von einer Wohnbe-

reichsleitung geführt wird. 

 

Einzelzimmer  

Das Einzelzimmer ist bis zu 20 qm groß 

und besteht aus Wohn- und Schlafraum, 

Nasszelle mit Toilette und Waschbecken 

und einer kleinen Diele mit eingebautem 

Kleiderschrank. Dem Bewohner ist es 

freigestellt, seine eigenen, liebgeworde-

nen Möbel mitzubringen. Um eine opti-

male Pflege jederzeit gewährleisten zu 

können, stellt die Einrichtung ein wohn-

lich aussehendes Pflegebett und einen 

Nachtschrank zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Doppelzimmer  

Die Doppelzimmer sind etwa 25 m² groß, 

die Möblierung wird von der Einrichtung 

gestellt. In Absprache mit der Heimleitung 

können jedoch in beschränktem Umfang 

Kleinmöbel mitgebracht werden. Im Be-

reich der Doppelzimmer spielt sich das 

Tagesgeschehen auf einem breiten, be-

sonders gestalteten Wohnflur ab, von 

dem aus man einen wunderschönen Blick 

auf die Mosel hat. 

 

Alle Zimmer (außer im Dachgeschoß) ha-

ben unmittelbaren Zugang zu einem Bal-

kon. Einige davon mit Blick auf den 

Innenhof, einige mit Blick auf die Altstadt-

straßen. 

 

Jeder Bewohner ist von seinem Bett aus 

an die hauseigene Notrufanlage ange-

schlossen, über die Hilfe bei Tag und 

Nacht angefordert werden kann. Ein pri-

vater Telefonanschluss sowie ein DSL-In-

ternetanschluss sind möglich. 

Über die digitale Satellitenanlage sind in 

jedem Zimmer Fernseh- und Radiopro-

gramme zu empfangen. Wer möchte, 

kann darüber auch die Sonntagsgottes-

dienste aus der Hauskapelle sehen.  

In den hellen Speise- und Aufenthaltsräu-

men werden die Mahlzeiten eingenom-

men und man trifft sich zwischendurch 

oder nimmt die Angebote der Sozialen 

Betreuung wahr (siehe weiter hinten). 
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Pflege  

Ziel der Pflege im Eltzerhof ist es, die 

Bewohner in ihren Lebensaktivitäten zu 

unterstützen. Vorhandene Fähigkeiten 

werden erhalten und gefördert, um das 

Wohlbefinden und die Autonomie so 

lange wie möglich zu bewahren. Rei-

chen die Kräfte und Fähigkeiten zur 

Selbstpflege nicht mehr aus, leisten die 

Pflegerinnen und Pfleger individuelle 

Hilfestellung, Anleitung und Begleitung 

bis hin zur vollständigen Übernahme 

der Pflege des Bewohners. Da ein 

Großteil der Bewohner an verschiede-

nen Stadien der Demenz erkrankt ist, 

sind sowohl das Pflege- als auch das 

Konzept der sozialen Betreuung speziell 

darauf abgestimmt. 

 

Der Tod wird im Eltzerhof als Teil des Le-

bens begriffen. So ist es hier wichtig, den 

Sterbenden in seiner Individualität zu be-

gleiten. Ebenso erfahren Angehörige auf 

Wunsch Beistand und Begleitung. 

 

Pflege auf christlichen Grundlag en ï 

Achtung und Respekt für  

den Einzelnen  

Durch das christliche Grundkonzept der 

Einrichtung wird jeder Mensch als ein von 

Gott gewolltes Geschöpf verstanden. In 

der täglichen Arbeit zeigt sich dies im Be-

sonderen in der Achtung der Würde und 

des Wertes eines jeden einzelnen Be-

wohners. Aber auch in dem Respekt 

gegenüber ihren Bedürfnissen und Ge-

fühlsäußerungen. Den Pflegekräften und 

Betreuern ist bewusst: Nicht immer ist es 

leicht, hinzunehmen, dass die eigenen 

Kräfte nachlassen, dass auch in den per-

sönlichsten Lebensbereichen fremde 

Hilfe nötig wird. 

Zu der Betreuung und Pflege gehört auch 

der seelsorgliche Beistand und die Be-

gleitung in Krankheit, Alter und Sterben. 

ĂJeder Mensch gilt uns als einmalig und unverwechselbar. 

Ziel des Lebens ist, einen sinnvollen und erfüllten Lebens-

entwurf zu entdecken und prozesshaft zu verwirklichen. 

Wir verstehen jeden Menschen als ein Geschöpf, das von 

Gott gewollt und angenommen ist, ungeachtet seiner Her-

kunft, Konfession, Hautfarbe, seines Geschlechtes, seiner 

Bildung und Leistung.  

Wir sehen die Würde und den Wert eines jeden Menschen 

als unantastbar an. Er verliert sie zeitlebens nicht, auch 

nicht durch Krankheit, im Alter, bei körperlicher und/oder 

geistiger und/oder seelischer Behinderung. Nach unserem 

Verständnis ist jeder Mensch als Ganzheit in seinem leibli-

chen, geistigen, seelischen, religiösen und sozialen Bezü-

gen geschaffen. 

Jeder Mensch steht bis zu seinem Tod in einer einzigartigen 

Lebensgeschichte und Entwicklung.ñ 

Aus: Pflegeleitbild, Punkt 1. Unser Verständnis vom Men-

schen 
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Qualität in der Pflege  

Ein hoher Anteil an fachqualifiziertem 

Personal, unterstützt durch geschulte Mit-

arbeiter, setzt im ELTZERHOF das Pfle-

gemodell auf der Grundlage von Monika 

Krohwinkel um. Das interne Qualitätsma-

nagement sorgt dafür, dass Pflegeleistun-

gen fachkundig, gewissenhaft und 

zuverlässig erbracht werden. Interne und 

externe Fortbildungen stellen sicher, dass 

die Pflege dem neuesten Wissensstand 

entspricht.  

Pflegeleistungen  

Es werden zwei Pflegeleistungen unter-

schieden: die allgemeine Pflege und die 

Behandlungspflege.  

1. Allgemeine Pflege: Hierzu gehören 

Hilfe bei der Körperpflege, Hilfen bei der 

Ernährung, Hilfen bei der Mobilität und 

die soziale Betreuung. 

2. Behandlungspflege: Wenn der Arzt ei-

nem Bewohner pflegerische Hilfen und 

Maßnahmen verordnet, dann helfen die 

Pflegekräfte bei der Behandlungspflege. 

Dies kann z. B. die Medikamentengabe 

oder die Blutzuckermessung sein.  

 

Medizinische Versorgung  

Eine gute medizinische Versorgung ist 

durch Kooperationen mit Ärzten verschie-

dener Fachrichtungen, Apotheken, Sozi-

aldiensten, Krankengymnasten usw. 

gewährleistet. Wichtig ist aber, dass jeder 

Bewohner trotzdem seinen eigenen 

Hausarzt und seine Fachärzte behalten 

kann. 

 

Transparente Leistungen  

Alle erforderlichen Pflegeleistungen wer-

den mit den Bewohnern und/oder einer 

Vertrauensperson bzw. einem Angehöri-

gen besprochen. Sie werden in einem 

persönlichen Pflegeplan festgehalten und 

regelmäßig überprüft (Pflegevisite). Alle 

Leistungen (tagsüber und in der Nacht) 

werden entsprechend den gesetzlichen 

Vorschriften schriftlich dokumentiert. 

 

Soziales Leben  

Nachdem, wie oben erwähnt, viele der 

Bewohner an Demenz erkrankt sind, gibt 

es keinen eigenen Wohnbereich für Men-

schen mit Demenz. Vielmehr leben sie 

mit den übrigen zusammen ï lediglich die 

Betreuungsformen unterscheiden sich et-

was voneinander.  

Kognitiv wenig beeinträchtigten Bewoh-

nern bieten wir wohnbereichsübergrei-

fende Gruppentreffen an: 

Täglich findet 

ein Aktivie-

rungsprogramm 

am Morgen von 

9:30 Uhr bis 

12:00 Uhr und 

an den Nach-

mittagen von 

15:00 Uhr bis 
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17:00 Uhr mit einer Mitarbeiterin unseres 

Hauses statt. Wer möchte, hat hier Gele-

genheit zu Gymnastik, Basteln oder ein-

fach zu einem Schwatz oder der 

gemeinsamen Lektüre der Tageszeitung. 

Wöchentlich können die Bewohner an 

kleinen Ausflügen und am Nachtcafé teil-

nehmen. 

 

Außerdem gibt es zu festen Zeiten einen 

Präsensdienst auf jedem Wohnbereich 

welche die Einzelbetreuung der Bewoh-

ner übernehmen, die nicht an den Grup-

penangeboten teilnehmen können. 

Zeitlich unabhängig sind die Ehrenamtli-

chen, die so auf individuelle Wünsche der 

Bewohner eingehen können. 

 

Feiern haben ihren festen Platz im Jah-

reskalender. So finden in der eher kühlen 

Jahreszeit Feste wie z.B. Karneval, Fe-

derweißen- und Oktoberfest in unserem 

großen Saal statt. Bei sommerlichen 

Temperaturen genießen wir beim Grillen 

oder zum Eis essen den innen liegenden 

Garten. 

 

Besucher  

Besuche von außerhalb sind während 

des ganzen Tages möglich, und selbst 

mit Tieren jederzeit willkommen. Ein-

schränkungen müssen morgens bis zur 

Beendigung der Pflege in Kauf genom-

men werden. Im angrenzenden Service-

Wohnen stehen zwei Gäste(doppel)-zim-

mer für Übernachtungen zur Verfügung. 

Sie können in der Verwaltung für 25 EUR 

pro Nacht und Person reserviert werden. 
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Religiöses Leben  

Zum Haus gehört eine Kapelle, in der wö-

chentlich ein katholischer und in regelmä-

ßigen Abständen evangelische 

Gottesdienste stattfinden. Zudem wird 

speziell für Bewohner mit Demenz wö-

chentlich eine Andacht angeboten.  

Es besteht ein intensiver Kontakt zur 

Pfarreiengemeinschaft Koblenz Innen-

stadt und zu deren Pastoren. Sie über-

nehmen auch, wenn gewünscht, die 

Seelsorge der Bewohner. 

 

 

Mahlzeiten/ Küche  

Die hauseigene Küche bietet täglich fünf 

Mahlzeiten an. Beim Mittagessen kann 

zwischen zwei Hauptgerichten gewählt 

werden. Der Küchenchef und sein Team 

bereiten Suppe, Hauptgericht und Nach-

tisch frisch zu und legen großen Wert auf 

regionale Ware und schmackhafte saiso-

nale Gerichte.  

Auf dem täglichen Speiseplan stehen 

viele traditionelle Gerichte, aber auch die 

internationale Küche wird geboten. Um 

auf die individuelle Ernährungssituation 

einzugehen, wird der Menüplan z. B. 

durch die Bewohner zusammengestellt. 

 

Die Mahlzeiten werden in großen, freund-

lichen Räumen eingenommen, in denen 

sich die Bewohner auch tagsüber treffen 

können. Selbstverständlich können die 

Mahlzeiten, gegen einen Aufpreis auch 

im eigenen Zimmer serviert werden. 

 

Gäste sind jederzeit willkommen und kön-

nen nach Vorbestellung und gegen Ent-

gelt zusammen mit den Bewohnern 

Mahlzeiten im Haus einnehmen. 

 

 

Hauswirtschaft  

Wie auch in den anderen Bereichen wird 

im Bereich der Hauswirtschaft der 

Grundsätze einer menschenwürdigen Be-

treuung der Bewohner verfolgt. Eine gut 

koordinierte Hauswirtschaft trägt wesent-

lich zum Wohlbefinden und zur Lebens-

qualität der Bewohner bei. Einwandfreie 

Sauberkeit und Hygiene sind im ELT-

ZERHOF eine Selbstverständlichkeit. Die 


